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Das Buch
Das texanische Städtchen Midnight ist klein, ruhig und ab-
geschieden. Hier werden Neuankömmlingen keine aufdring-
lichen Fragen gestellt. Hier wird Privatsphäre noch groß 
geschrieben. Aber selbst den geheimniskrämerischen Einwoh-
nern Midnights ist die atemberaubend schöne Olivia Charity 
ein Rätsel. Man weiß nur, dass sie mit dem Vampir Lemuel zu-
sammenlebt und immer mal wieder für einige Zeit aus Mid-
night verschwindet – aus beruflichen Gründen, wie sie sagt. Als 
ihr Nachbar, der Hellseher Manfred Bernardo, in einem schi-
cken Hotel in Dallas auf eine Klientin wartet, staunt er nicht 
schlecht, als er dort Olivia in Begleitung eines wohlhabenden 
Paares sieht. Keine vierundzwanzig Stunden später ist das Paar 
tot und Manfreds Klientin ebenfalls. Ehe er sichs versieht, gerät 
Manfred ins Visier der Polizei und die einzige, die ihm aus dem 
Schlamassel heraushelfen könnte, ist Olivia. Doch kann er ihr 
überhaupt vertrauen …

Die Autorin
Charlaine Harris wuchs im Mississippi-Delta auf und begann 
schon in frühen Jahren mit dem Schreiben. Sie ist eine der in-
ternational erfolgreichsten Fantastikautorinnen der USA. Ihre 
bekannteste Romanserie True Blood um die hellsichtige Kell-
nerin Sookie Stackhouse wurde als große TV-Serie verfilmt. 
Charlaine Harris lebt mit ihrer Familie in Arkansas.

Mehr über Charlaine Harris erfahren Sie auf:
www.charlaineharris.com
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Für mei ne Le se rin nen und Le ser, 
die be reit sind, mir über all hin zu fol gen.
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7

Es ist nicht das Rum peln der Last wä gen, das Man fred Ber-
nar dos Auf merk sam keit er regt, son dern viel mehr die plötz li-
che Stil le, als auf ein mal die Mo to ren ab ge stellt wer den. Dass 
gro ße Last wä gen durch Mid night don nern und vor der Am pel 
an der Kreu zung zwi schen dem Davy High way und der Witch 
Light Road lang sa mer wer den (oder noch mal schnell Gas ge-
ben) kommt ei gent lich so gar sehr oft vor. Nach dem das Haus, 
das Man fred ge mie tet hat, di rekt an der Witch Light Road liegt, 
hat er sich mitt ler wei le an den Lärm ge wöhnt, so dass er ihn 
nor ma ler wei se nur noch im Hin ter grund wahr nimmt.

Doch das plötz li che Ver stum men die ses Ge räu sches reißt 
ihn nun doch aus sei nen Ge dan ken. Er ist schon auf ge sprun-
gen und hat die Tür auf ge ris sen, be vor ihm über haupt be wusst 
wird, dass er sich mit dem Roll ses sel von sei nem Schreib tisch 
ab ge sto ßen hat. Schnell schnappt er sich eine Ja cke von dem 
Ha ken ne ben der Tür.

Vor dem Haus an ge kom men, wirft er ei nen Blick über die 
Stra ße und sieht, wie sei ne Freun din Fiji Cava naugh in ih ren 
Vor gar ten tritt, der sich im Ja nu ar von sei ner trost lo ses ten Sei-
te zeigt.

Es ist ein – für texa ni sche Ver hält nis se – kal ter, aber son ni ger 
Tag. Fi jis oran ge rot ge ti ger ter Ka ter, Mr. Snug gly, sonnt sich auf 
sei nem mo men ta nen Lieb lings platz vor ei nem gro ßen Topf, in 
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dem Fiji im Früh ling ver su chen möch te, Gar de nien zu pflan-
zen. So gar Mr. Snug gly starrt in Rich tung Wes ten.

Man fred nickt Fiji zu, die sich in ei nen war men, watt ier ten 
Man tel ge wi ckelt hat. Ihre Haa re ste hen un er klär li cher wei se 
in zwei Zöp fen von ih rem Kopf ab, so dass sie aus sieht wie ein 
sechs jäh ri ges Mäd chen. Dann wen det Man fred sei ne Auf merk-
sam keit wie der den Last wä gen zu. Ei ner da von hat Bau ma te ria-
li en ge la den: Brett er, Zie gel, elek tri sche Kabel, Roh re, Ei sen wa-
ren. Zwei wei ße Vans spu cken meh re re klei ne, dun kel häu ti ge 
Män ner in Ka pu zen pull overn aus – Pul lis, die si cher über flüs-
sig wer den, so bald es wär mer wird. Eine gro ße wei ße Frau in 
hell brau nen Ho sen und ei ner blau en Sei den blu se steigt aus ei-
nem Lex us. Es ist off en sicht lich, dass sie hier das Sa gen hat. Sie 
trägt eine Kunst pelz ja cke, sil ber ne Ohr rin ge und eine sil ber ne 
Kett e, und hat die Haa re zu ei nem straff en Pfer de schwanz zu-
sam men ge fasst. Au ßer dem trägt sie eine Bril le mit ei nem gro-
ßen, vier ecki gen Schild patt rah men, und ihr Lip pen stift leuch-
tet in ei nem ag gres si ven Rot.

Sämt li che Fahr zeu ge und ihre In sas sen ha ben sich um das 
still ge leg te Río Roca Fría Ho tel an der süd west li chen Ecke der 
Kreu zung ver sam melt. So weit Man fred weiß, ist es schon seit 
Jahr zehn ten ge schlos sen. Die Ar bei ter be gin nen au gen blick-
lich, die Brett er von den Tü ren und Fens tern zu rei ßen und das 
ur al te Sperr holz in eine rie si ge Mul de zu wer fen, die ein wei te-
rer Last wa gen auf dem Bür ger steig ab ge stellt hat. Kurz dar auf 
schwär men sie in das dunk le In ne re des Ho tels.

Ihr An blick er in nert Man fred an ei nen rie si gen Stie fel, der 
in ei nen al ten Amei sen hau fen tritt.

Fünf Mi nu ten spä ter über quert Fiji die Stra ße und ge sellt 
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sich zu ihm. Gleich zei tig schlen dert Bobo Win throp die Stu-
fen vor dem Ein gang des Mid night Pawn, wo er ar bei tet und 
wohnt, her un ter. Das Pfand leih haus liegt an der sel ben Kreu-
zung wie das Río Roca Fría Ho tel, je doch auf der schräg ge gen-
über lie gen den Sei te. Man fred muss (ei ni ger ma ßen re si gniert) 
fest stel len, dass Bobo heu te wie der auf un auf dring li che Wei se 
att rak tiv aus sieht, ob wohl er bloß aus ge wa sche ne Jeans, ein ur-
al tes T-Shirt und ein ge nau so al tes Fla nell hemd trägt. Bobo tritt 
ne ben Man fred und Fiji, und im sel ben Mo ment sieht Man-
fred, dass Tea cher Reed aus der Tank stel le Gas’n’Go ge tre ten 
ist, die sich auf west li cher Sei te di rekt ge gen über des Pfand-
leih hau ses und auf nörd li cher Sei te di rekt ge gen über des Ho-
tels be fin det. Sei ne Frau Ma don na – eine au ßer ge wöhn li che 
Schön heit – steht auf dem Bür ger steig vor dem Home Coo kin 
Re stau rant und hält ihr Baby Grady im Arm, das sie in eine De-
cke ge wi ckelt hat. Mit der an de ren Hand schirmt sie sich die 
Au gen vor der Son ne ab. Auf der ge gen über lie gen den Stra ßen-
sei te sind Joe Strong und Chuy Ville gas mitt ler wei le eben falls 
aus ih rer An ti que Gall ery und dem an ge schlos se nen Na gel stu-
dio ge tre ten. Joes Aus se hen hält, was sein Name ver spricht: Er 
ist sehr mus ku lös und scheint etwa vier zig zu sein. Chuy ist klei-
ner, und sei ne Haa re wer den lang sam dün ner. Sei ne Haut ist so 
braun wie gut ge rös te ter Toast.

Selbst der Rev kommt in sei nem ur al ten schwar zen An zug 
aus der weiß  ge tünch ten Ka pel le und wirft ei nen Blick auf das 
Ge sche hen, der sich al ler dings nicht deu ten lässt.

Jetzt feh len nur noch Oli via und Lem uel, denkt Man fred. Doch 
Lem uel kann na tür lich un mög lich wäh rend des Ta ges ins Freie, 
und Oli via ist auf ei ner ih rer mys te riö sen Ge schäfts rei sen.
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Die Be woh ner Mid nights ste hen noch eine Wei le her um, 
be ob ach ten die gan ze Sa che und den ken nach, bis Joe Strong 
schließ lich die In itia ti ve er greift und sich auf den Weg macht, 
quer über die Witch Light Road. Er schlägt sich durch die 
Hor de von Ar bei tern zu der Frau durch, die hier off en sicht lich 
das Sa gen hat und die schein bar ge ra de ei nen Plan auf ih rem 
Klemm brett stu diert – ob wohl ihre Kör per sprache Man fred so-
fort ver rät, dass sie sehr wohl mit be kom men hat, dass Joe sich 
auf dem Weg zu ihr be fin det.

Die Frau dreht sich zu Joe um, setzt ein pro fes sio nel les Lä-
cheln auf und streckt ihm die Hand ent ge gen. Man fred fällt 
auf, dass sie groß ge nug ist, um Joe di rekt in die Au gen se hen 
zu kön nen. Das, was sie sieht, scheint ihr zu ge fal len. Joe ist 
ge pflegt, gut  aus se hend und freund lich. Mal be wegt sich sein 
Mund, mal be wegt sich ihr Mund. Sie lä cheln zwar bei de, schei-
nen es aber bei de nicht wirk lich ernst zu mei nen. Es ist fast wie 
bei ei nem Ri tu al, denkt Man fred. Aus dem Au gen win kel sieht 
er, wie sich der Rev wie der in sei ne Ka pel le zu rück zieht, doch 
der Rest der Be woh ner bleibt drau ßen.

Bobo wen det sich an Man fred. »Hast du ir gend et was da von 
mit be kom men?«, fragt er.

»Nein. Glaub mir, wenn es so wäre, hätt e ich es euch so fort 
er zählt«, ver si chert Man fred sei nem Ver mie ter. »Aber das hier 
ist wirk lich eine gro ße Sa che, oder?«

Man fred merkt, dass ihn diese Ent wick lung in der klei nen 
Stadt, in der er seit we ni ger als ei nem Jahr wohnt, auf lä cher li-
che Wei se in Auf re gung ver setzt. Reiß dich zu sam men, er mahnt 
er sich selbst. Es ist ja nicht so, als wäre der Zir kus in die Stadt ge
kom men.
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Aber ir gend wie fühlt es sich ge nau so an, und auch Fi jis run-
des, hüb sches Ge sicht spie gelt Man freds Neu gier de wi der. Ihre 
Au gen leuch ten.

»Was meint ihr?«, fragt sie und rollt ner vös auf den Fuß bal-
len vor und zu rück. »Das Ho tel wird ver mut lich wied er öff net, 
oder? Aber wie wol len sie es an die heu ti gen Stan dards an pas-
sen? Es ist doch schon seit so vie len Jah ren ge schlos sen. Man 
müss te al les aus tau schen. Die Roh re, die elek tri schen Lei tun-
gen … die Bö den …«

Bobo nickt. »Ich war mal im In ne ren des Ho tels. Gleich, 
nach dem ich hier her ge zo gen bin, sind Lem und ich ei nes 
Nachts dort hin. Auf der Hin ter sei te gab es ein lo ses Brett, und 
Lem hat es auf ge bro chen. Wir hatt en Ta schen lam pen da bei. Er 
woll te es mir ein fach mal zei gen.«

»Und wie war es?«, fragt Man fred.
»Ver dammt gru se lig. Die alte Re zep ti on mit samt den Fä-

chern für die Schlüs sel und die Post war noch im mer da. Die 
Lam pen hin gen ein fach so von der De cke und wa ren mit 
Spinn we ben über zo gen. Es war wie in ei nem Hor ror film. 
Die ho hen Räu me. Die Ta pe ten, die sich von den Wän den 
lös ten. Der  Ge ruch nach Mäu sen. Wir sind al ler dings nicht 
hin auf in den ers ten Stock. Die Trep pe dort hin war eine rich-
ti ge To des falle.« Er lä chelt. »Lem er in nert sich noch an die 
Zeit, als das Ho tel ge öff net hatt e. Es war wohl ziem lich hübsch 
 da mals.«

Lem uel ist über ein hun dert fünf zig Jah re alt, wes halb es nicht 
ge ra de ver wun der lich ist, dass er sich an das Ho tel in sei ner 
Blü te zeit er in nern kann.

»Aber war um soll te je mand Geld aus ge ben, um es zu re no-
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vie ren?«, fragt Man fred und spricht da mit aus, was ih nen al len 
im Kopf her um schwirrt. »Wäre es nicht bil li ger, ein fach ein 
neu es Mo tel auf zu stel len, wenn man der Mei nung wäre, Mid-
night könn te ein Ho tel ver tra gen?«

»Und wer will denn aus ge rech net hier die Nacht ver brin-
gen?«, und da mit wirft Fiji eine wei te re Fra ge auf, die sich die 
an de ren eben falls schon ge stellt ha ben. »In nörd li cher Rich-
tung gibt es drei Ho tels in Davy, und in west li cher Rich tung 
min des tens sechs in Mar thas ville. Und wenn man auf die In-
ter state fährt, hat man Dut zen de Un ter künft e zur Aus wahl. Au-
ßer dem gibt es im Home Coo kin nicht ein mal Früh stück.« Das 
Home Coo kin ist das ein zi ge Re stau rant im Um kreis von fünf-
und zwan zig Ki lo me tern.

Man fred, Fiji und Bobo hän gen schwei gend ih ren Ge dan-
ken nach.

»Wie vie le Zim mer hat das Ho tel ei gent lich?«, fragt Man-
fred Bobo schließ lich.

Bobo sieht zu ihm hin un ter, und sei ne Au gen wer den 
 schmal, wäh rend er nach denkt. »Ich glau be, es sind ma xi mal 
zwölf«, meint er schließ lich. »Im Erd ge schoss gibt es die Lob-
by, die Kü che und den Spei se saal und au ßer dem noch eine ur-
al te Te le fon zel le, die wer weiß wann ein ge baut wur de … in den 
Zim mern gibt es kei ne Ba de zim mer … also wür de ich sa gen, es 
sind acht klei ne Zim mer im Erd ge schoss, plus ei nem Ba de zim-
mer und den Ge mein schafts räu men, und vier grö ße re Zim mer 
plus zwei Ba de zim mer im ers ten Stock. Lem mein te, dass im 
zwei ten Stock das La ger und die Per so nal un ter künft e un ter ge-
bracht wa ren.«

Fiji packt Bo bos Arm. »Sag test du Spei se saal?«
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»Ja«, er wi dert er und scheint für ei nen Mo ment über rascht, 
sie so auf ge wühlt zu se hen. »Oh, ich ver ste he. Die Re eds.«

»Ich kann mir auch jetzt schon nicht er klä ren, wie es das 
Home Coo kin Re stau rant schafft, sich über haupt über Was ser 
zu hal ten. Denkt doch mal nach. Wie funk tio niert das?« Man-
fred hebt fra gend die Hän de.

Doch Bobo und Fiji igno rie ren Man freds Fra ge. Sie sind ein-
fach froh, dass es eine so her vor ra gen de Kö chin wie Ma don na 
nach Mid night ver schla gen hat.

»Wenn sie den Spei se saal nicht wie der er öff nen …«, be-
ginnt Bobo.

»Dann ist es auf je den Fall eine gute Sa che«, be en det Fiji 
sei nen Ge dan ken. »Im Home Coo kin Re stau rant wäre mehr 
los und in der Tank stel le auch. Viel leicht wür den so gar Joe und 
Chuy mehr An ti qui tä ten ver kau fen und Nä gel ma ni kü ren.«

»Hmm«, meint Man fred. »Das wäre dann wohl in Ord-
nung.«

Ob wohl er ei gent lich nicht will, dass sich et was ver än dert, 
muss er wohl oder übel zu ge ben, dass ein we nig mehr Ein kom-
men dem Städt chen si cher gutt un wür de. Sein Un ter neh men 
da ge gen funk tio niert über Te le fon und In ter net, so dass zu min-
dest er nicht auf Lauf und schaft an ge wie sen ist.

Man freds Te le fon klin gelt, und er holt es aus sei ner Ta sche. 
Er muss nicht auf das Dis play se hen, um zu wis sen, dass es Joe 
ist, der mitt ler wei le wie der bei Chuy im La den steht.

»Wir müs sen uns heu te Abend treff en«, er klärt Joe ohne 
lan ge Vor re de. »Viel leicht kann Fiji mit dem Rev re den, und 
Bobo kann es Lem sa gen. Ist Oli via in der Stadt?«

»Ich glau be nicht. Wann treff en wir uns?«
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»Wir treff en uns hier im La den, wenn es dun kel ist.« Es folgt 
ge dämpft es Ge mur mel, als Joe Chuy eine Fra ge stellt. »Passt 
sie ben Uhr?«

»Gut. Ich sage es den an de ren.«
»Bis dann.«
Man fred legt auf und gibt die In for ma ti on wei ter.
»Ich gebe dem Rev Be scheid, aber man weiß ja nie, ob er 

kommt«, meint Fiji mit ei nem Schul ter zu cken.
»Und ich lege eine Nach richt für Lem uel in den Kel ler«, er-

klärt Bobo. »Er wird sie se hen, so bald er wach ist. Viel leicht ist 
Oli via ja bis da hin schon wie der zu rück.«

Als die Ar bei ter und auch die gro ße Frau ver schwun den sind, 
ver sam meln sich die Be woh ner Mid nights an die sem Abend in 
der An ti que Gall ery. Ab und zu hö ren sie Rasta, der ei nen Stock 
hö her in der hüb schen Woh nung, die sich Joe und Chuy tei-
len, bellt. »Ich dach te, er wür de viel leicht Grady we cken, wenn 
er hierbleibt«, er klärt Chuy. »Er wird sich gleich be ru hi gen.«

Tat säch lich gibt Rasta kei nen Laut mehr von sich, als 
schließ lich alle da sind. Das Na gel stu dio be fin det sich in der 
rech ten vor de ren Ecke des La dens, und die ent staub ten und 
an spre chend an ge ord ne ten An ti qui tä ten neh men den Rest des 
Rau mes in An spruch. Joe hat ei ni ge Klapp stüh le und ein al tes 
Zwei er so fa um ei nen Bü fett tisch ar ran giert. Chuy und er ha ben 
Li mo na de und Ei stee ge macht, und es gibt au ßer dem meh re re 
Fla schen Wein und ein Ta blett mit Käse und Cra ckern. Fiji hat 
eine Schüs sel mit ge rös te ten und ge sal ze nen Pe ca nüs sen mit-
ge bracht. Man fred ver sucht, höfl ich zu sein, aber es fällt ihm 
schwer, sich nicht gleich ein fach eine Hand voll zu neh men.
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Nach dem sie alle et was zu trin ken und es sen ha ben, sucht 
sich je der ei nen Platz.

Ma don na und Tea cher las sen sich mit Grady, der an Ma don-
nas Brust döst, auf dem Zwei er so fa nie der. Ma don nas Ver hal-
ten wirkt im mer ir gend wie ab ge ho ben, und sie ist ein we nig 
Furcht einflößend und nie wirk lich freund lich. Ihr Mann Tea-
cher be treibt mo men tan die Tank stel le, bis ein neu er Päch ter 
da für ge fun den ist. Er ist der Hand wer ker des klei nen Städt-
chens. Tea cher kann ein fach al les. Seit er den gan zen Tag über 
in dem La den ar bei tet, der an die Tank stel le an ge schlos sen ist, 
blei ben al ler dings vie le Din ge un er le digt, und alle freu en sich 
dar auf, wenn ir gend wann al les end lich wie der sei nen ge wohn-
ten Gang ge hen wird. Tea cher mit  ein ge schlos sen. Grady kann 
mitt ler wei le be reits al lei ne sit zen und wird bald zu lau fen be-
gin nen, und Ma don na macht sich be reits Ge dan ken dar über, 
wie sie ko chen soll, wäh rend er durch die Kü che stol pert.

Joe tritt vor die bunt zu sam men ge wür fel ten Stüh le, auf de-
nen die an de ren Platz ge nom men ha ben, und be ginnt: »Also, 
bis her konn te ich Fol gen des in Er fah rung brin gen …«

Sei ne Gäs te ver stum men und hö ren auf merk sam zu.
»Die Frau, die für die Bau stel le zu stän dig ist, heißt Eva 

Culh ane. Sie ist nicht die Be sit ze rin, son dern bloß die Ver tre-
te rin vor Ort. Ich weiß nicht, wer der Be sit zer oder die Be sit ze-
rin ist, und Culh ane gibt sich dies be züg lich sehr ver schlos sen. 
Aber sie hat mir Fol gen des er zählt: Das Ho tel wird wie der er-
öff net. Die acht ur sprüng li chen Zim mer im Erd ge schoss wer-
den in vier grö ße re Zim mer mit an ge schlos se nem Bad um ge-
wan delt, und die vier Zim mer im ers ten Stock wer den eben falls 
um ge baut. Sie sol len län ger fris tig ver mie tet wer den.«
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Alle schnap pen nach Luft, und es ist off en sicht lich, dass es 
Hun der te Fra gen gibt.

»War tet!«, meint Joe. »War tet.«
Es wird lei se ge lacht, doch ei gent lich sind alle viel zu neu gie-

rig und auch zu be sorgt, um wirk lich amü siert zu sein.
»Die län ger fris tig ver mie te ten Zim mer sind für Leu te ge-

dacht, die eine Zeit  lang in der Ge gend ar bei ten. Zum Bei spiel 
für Leu te, die ei nen Drei mo nats ver trag bei Magic Por tal  ha ben. 
Und für äl te re Men schen, die auf ei nen Platz in ei nem Al ten-
heim war ten. Ne ben bei be merkt hat Culh ane mir er zählt, dass 
es für sämt li che Plät ze in den Al ten hei men im Um kreis von 
hun dert Ki lo me tern War te lis ten gibt. Die rest li chen Zim mer 
wer den als nor ma le Ho tel zim mer ge nutzt. Zwei Ho tel an ge-
stell te wer den in Zu kunft in Mid night le ben, au ßer dem gibt es 
noch eine Kö chin, die Früh stück für die Ho tel gäs te an bie tet. 
Mitt ag- und Abend es sen wer den nur für die län ger fris ti gen Be-
woh ner be reit ge stellt, so weit ich in for miert bin.«

Ma don na ent spannt sich sicht lich. Sie hat ei ni ge Gäs te, die 
von der In ter net fir ma Magic Por tal zu ihr kom men (dank Magic 
Por tal hat Mid night ei nen au ßer ge wöhn lich gu ten In ter net zu-
gang), und au ßer dem fin den ab und zu die Far mer der um lie-
gen den Ran ches den Weg zu ihr. Ihre Stamm gäs te sit zen al ler-
dings al le samt ge ra de mit ihr in die sem Zim mer. Mehr Gäs te 
wä ren also durch aus will kom men. Und äl te re Leu te mö gen ja 
nor ma ler wei se ge nau die tra di tio nel le Kost, die Ma don na an-
bie tet.

»Was für An ge stell te wer den das sein?«, fragt Fiji.
»Ich weiß nur, dass zwei An ge stell te hier woh nen wer den«, 

wie der holt Joe.
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»Ist eine da von viel leicht eine Kran ken schwes ter oder sonst 
ir gend wie me di zi nisch aus ge bil det?«, fragt Bobo. »Es klingt, als 
wür den sie et was in der Art brau chen. Und au ßer dem brau chen 
sie ver mut lich ein Zim mer mäd chen. Mei ner Mei nung nach sind 
es zu vie le Zim mer für eine Per son, und dann sind da ja auch 
noch das Ge schirr und die Vor be rei tun gen für das Es sen.«

»Gute Fra ge. Das müs sen wir noch her aus fin den.« Joe wirkt 
et was ver är gert, weil er nicht selbst dar an ge dacht hat.

»Hat Miss Culh ane dir ge sagt, wie der Zeit plan für die Re-
no vie rung aus sieht?«, fragt Fiji.

»Sie mein te, dass sie auf eine Er öff nung in sechs Mo na ten 
hoff en.«

Ei nen Mo ment lang herrscht ab so lu te Stil le.
»Die müs sen ja eine Men ge Geld ha ben«, meint Tea cher 

Reed schließ lich, und Bobo nickt. »Das ist aber ein ra san ter 
Um bau.«

Oli via, die erst vor ei ner Stun de nach Hau se ge kom men ist, 
mel det sich zum ers ten Mal zu Wort. Sie sitzt ne ben Lem uel, 
dem Vam pir, der gleich zei tig auch ihr Part ner ist, und sieht er-
schöpft aus. Nie mand spricht sie auf die off en sicht lich ban-
da gier te Schul ter un ter ih rem Shirt an. »Wir müs sen her aus-
fin den, wem das Un ter neh men ge hört, das die Re no vie rung 
über nom men hat«, meint sie.

»Man fred, kannst du das für uns er le di gen?«, fragt Joe.
Man fred kennt sich von al len Be woh nern Mid nights am bes-

ten mit Com pu tern aus, aber er ist kein Ha cker. Er weiß ein-
fach, wo sich ge wis se In for ma tio nen fin den las sen. »Ich kann 
es ver su chen«, ant wor tet er. Joe reicht ihm eine Bro schü re, die 
er von Eva Culh ane be kom men hat. Der Name des Un ter neh-
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mens lau tet Mul ti Tier Liv ing. Oli via streckt schwei gend die 
Hand aus, und Man fred gibt ihr das Heft chen. Sie be trach tet 
es ein ge hend, be vor sie es ihm wie der gibt.

Nach dem alle ge sagt ha ben, was ih nen auf dem Her zen 
liegt (und man che so gar mehr als ein mal), bie tet Lem uel Oli-
via beim Hin aus ge hen sei nen Arm an. Die an de ren Be woh ner 
ge hen ge trenn te Wege: Tea cher, Ma don na und der schla fen de 
Grady über que ren die Stra ße und ge hen am Home Coo kin Re-
stau rant vor bei zu dem un ge wöhn lich brei ten Trai ler, der hin ter 
dem Di ner steht. Der Rev be glei tet sie ein Stück, biegt dann je-
doch nach rechts zu dem schmuck lo sen klei nen Häus chen ab, 
in dem er lebt. Er hat das gan ze Treff en über kein Wort ge sagt, 
aber er hat von dem Käse, den Cra ckern und den ge rös te ten 
Pe ca nüs sen ge ges sen.

Die Be woh ner, die öst lich des Davy-High ways le ben (Bobo, 
Man fred und Fiji) bre chen ge mein sam auf, und Fiji hat den 
Plas tik be häl ter mit den üb rig  ge blie be nen Pe ca nüs sen da bei. 
Sie gibt ihn an Bobo wei ter. »Du und Man fred könnt sie euch 
tei len«, meint sie. »Ich habe noch ge nug zu Hau se.« Fiji sieht 
kurz in bei de Rich tun gen, be vor sie die Witch Light Road über-
quert. Ihr oran ge ro ter Ka ter, Mr. Snug gly, war tet be reits auf sie, 
und Bobo und Man fred se hen zu, wie die Frau und der Ka ter 
durch die vor de re Ein gangs tür ins Haus tre ten.

»Streck die Hän de aus«, meint Bobo zu Man fred. Man fred 
zieht ein Stofft a schen tuch aus sei ner Ta sche und brei tet es aus, 
um die Hälft e der Nüs se auf zu fan gen. Er schlägt die Ecken 
über ein an der und nickt Bobo dan kend zu, be vor sich die ser 
auf den Weg zur seit li chen Ein gangs tür des Pfand leih hau ses 
macht, hin ter der eine Trep pe in sei ne Woh nung hoch führt.
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Man fred öff net die Tür in sein klei nes Haus, das er von Bobo 
ge mie tet hat. Er geht an dem rie si gen, ge schwun ge nen Schreib-
tisch vor bei, auf dem sich sein ge sam tes Com pu ter equip ment 
be fin det, durch das klei ne Ar beits zim mer (das ihm als Ess- 
und Wohn zim mer dient) und in die Kü che im hin te ren Teil 
des Hau ses. Ge ra de ist er satt und nicht wirk lich durs tig, aber 
er be schließt, sich trotz dem ei nen Be cher hei ße Scho ko la de zu 
ko chen, be vor er zu Bett geht. Heu te wird er eine zu sätz li che 
De cke brau chen. Ihm läuft ein un er klär li cher Schau er über den 
Rü cken, wenn er nur dar an denkt, dass hier bald frem de Leu te 
woh nen wer den, und er will heu te Nacht nicht frie ren.

Am nächs ten Mor gen setzt sich Man fred vor sei nen Com pu ter 
und gibt den Na men »Mul ti Tier Liv ing« in eine Such ma schi-
ne ein. Er liest die vom Un ter neh men ver fass te Be schrei bung, 
die je doch so vage ist, dass sie kei ne wirk li chen In for ma tio nen 
bie tet. Mul ti Tier bie tet Woh nun gen al ler Art an, ein schließ-
lich »län ger fris ti ger Ho tel un ter künft e«, so wie die kurz fris-
ti ge Un ter brin gung von äl te ren oder ge ra de erst ge heil ten 
Men schen … vor aus ge setzt, sie brau chen kei ne be son de re me-
di zi ni sche Be treu ung. Man fred scrollt durch das nichts sa gen-
de Ge schwätz und die Bil der der voll kom men ge sund wir ken-
den äl te ren Men schen, die ih ren auf merk sa men Pfle gern ein 
Lä cheln schen ken oder sich in ih ren klei nen Woh nun gen ent-
span nen. Schließ lich stößt er auf ei nen wei te ren Na men: Chis
holm Mul ti na tio nal.

Er gibt den Na men in die Such ma schi ne ein, und die Web-
site, auf die er stößt, ist so rie sig, dass sie ihm bei na he Angst 
ein jagt. Chis holm Mul ti na tio nal ar bei tet in der art vie len Be rei-
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chen, dass er Stun den auf der Web site zu brin gen könn te. Das 
Un ter neh men gleicht ei nem Okt opus.

Ein Arm um fasst zahl lo se Ho tels und me di zi ni sche Ein-
rich tun gen. Es wer den nor ma le Ho tel un ter künft e im hö he ren 
Preis seg ment, Re ha bi li ta ti ons zen tren, Pfle ge hei me für Al zh ei-
mer pa ti en ten so wie für Men schen mit psy chi schen Pro ble men 
und Krebs er kran kun gen an ge bo ten.

Ein wei te rer Zweig des Un ter neh mens um fasst meh re re 
Bau fir men. Man fred er kennt na tür lich den Zu sam men hang. 
So ist es mög lich, die Ho tels und Un ter künft e gleich selbst zu 
bau en. Ein dritt er Zweig bie tet In stand hal tungs diens te an, und 
auch das ist nach voll zieh bar. Im mer hin muss man die Ge bäu-
de, die man für Rei sen de und kran ke Men schen ge baut hat, im-
mer in Schuss hal ten.

Man fred rollt von sei nem Schreib tisch zu rück und be-
schließt, sich eine Tas se Tee zu ko chen. Er muss den Mann, der 
Chis holm Mul ti na tio nal vor steht, un will kür lich be wun dern. 
Schein bar han delt es sich da bei um den En kel sohn des Fir men-
grün ders. Man fred fragt sich, ob die ser Kerl ei gent lich eine Ah-
nung hat, wo mit sich die zahl lo sen Zwei ge sei nes Un ter neh-
mens be schäft i gen … oder wo sich Mid night, Te xas, über haupt 
be fin det. Er stellt sich eine Grup pe An zug trä ger vor, die sich 
um eine gro ße Kar te ver sam melt ha ben und auf den steck na-
del gro ßen Punkt hin un ter bli cken, der das Zu hau se von Man-
fred, dem Rev, Fiji, Bobo, Chuy, Joe und der Fa mi lie Reed ist … 
den Be woh nern die ses klei nen Städt chens, das bei na he ei ner 
Geis ter stadt gleicht.

Und er spürt ei nen Wi der wil len in sich hoch stei gen, der bei-
na he an Angst grenzt.
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1

Fünf Mo na te spä ter check te Man fred Ber nardo in das ex klu-
si ve Ho tel Vesp ers ein, das sich am Rand von Bo nnet Park und 
da mit in ei nem der äl tes ten und »hüb sches ten« Tei le der Stadt 
Dal las be fand. Tat säch lich glich Bon net Park ei ner ei ge nen klei-
nen Stadt in der Stadt.

Man fred hatt e über legt, dass sei ne Klien ten nach ei ner lan-
gen und müh sa men Fahrt durch die In nen stadt wahr schein lich 
so auf ge dreht zu ihm ins Ho tel kom men wür den, dass sie nicht 
in der rich ti gen Stim mung für eine Sit zung wa ren, und so hatt e 
er das Vesp ers vor al lem we gen sei ner Lage et was au ßer halb der 
Stadt aus ge sucht. Der zwei te Grund war die Aus statt ung hier.

Das In ne re des Ho tels kom bi nier te mo der ne Li ni en füh rung 
und ver schie de ne Grau tö ne mit leuch ten den Stoff en und bei-
na he le bens gro ßen Reh- und Lö wen skulp tu ren. Die Rehe wirk-
ten ver wirrt, und die Lö wen bleck ten die Zäh ne, was wohl bei-
des eine an ge mes se ne Re ak ti on war, wenn man sich plötz lich in 
ei ner sol chen Um ge bung wied er fand. Im Hin ter grund spiel te 
lei se Techno-Mu sik in Dauer schlei fe, und die An ge stell ten an 
der Re zep ti on sa hen aus, als hätt e man sie von ei nem Fo to shoo-
ting für Out door-Be klei dung ent führt: jung, att rak tiv, ge sund 
und sport lich. Al les in al lem eben Men schen, de nen es nichts 
aus mach te, sich stän dig in ei nem der vie len Spie gel zu se hen, 
die als wei te res Stil ele ment dien ten.
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Man fred selbst war nicht ge ra de oft im Frei en un ter wegs, 
wo bei das zum Teil auch auf sei nen Be ruf zu rück zu füh ren war. 
Als Te le fon hell se her, der zu sätz lich meh re re Web sites be treu te, 
ver brach te er sei ne Zeit stän dig in Reich weite sei ner Te le fo ne 
und sei nes Com pu ters, wes halb er ziem lich blass war. Au ßer-
dem war er nicht wirk lich groß und mus ku lös und sah durch 
sei ne zahl rei chen Pierc ings und Tä to wie run gen auch nicht ge-
ra de freund lich aus. Trotz dem zog er eine be stimm te Art Frau-
en an, und er hatt e sei nen ei ge nen Charme – zu min dest hatt e 
man ihm das ge sagt.

Die Re zep ti oni stin, die sei ne An mel dung ent ge gen nahm, 
ge hör te al ler dings nicht zu den Frau en, die sich für sei nen 
Charme be geis ter ten.

»Wol len Sie viel leicht für heu te Abend ei nen Tisch im Ves-
pers Ve neto re ser vie ren?«, frag te sie und lä chel te freund lich.

Ei gent lich war er ver sucht, sich ein fach nur et was auf sein 
Zim mer zu be stel len. Doch dann sag te Man fred sich, dass er 
sich so oft wie mög lich un ter Men schen be ge ben soll te, so lan ge 
er in der Stadt war, nach dem es in Mid night ja so we ni ge da von 
gab. Er ver spür te so gar ein ge wis ses Ver lan gen nach Frem den. 
»Ja«, er wi der te er. »Das wäre per fekt. Ei nen Tisch für eine 
Per son. Um acht Uhr.« Er ver wen de te das Wort »per fekt« 
vor sorg lich und hofft e, dass sie es nicht wie der ho len wür de.

»Per fekt«, mur mel te sie au to ma tisch, wäh rend sie die Re-
ser vie rung in den Com pu ter ein gab. Man fred wünsch te, es 
wäre je mand bei ihm ge we sen, zu dem er sich um dre hen und 
die Au gen ver dre hen konn te. Statt des sen warf er ei nen Blick 
in den Spie gel hin ter der Re zep ti oni stin, und zu sei ner Über-
ra schung sah er je man den, den er kann te. Er woll te be reits den 
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Mund öff nen und »Oli via!« ru fen, doch als er Oli via Cha rity 
über den Spie gel hin weg in die brau nen Au gen sah, schütt el te 
diese kaum merk lich den Kopf.

»Be nö ti gen Sie sonst noch et was, Mr. Ber nardo?«, frag te 
die jun ge Re zep ti oni stin und sah ihn ein we nig be sorgt an.

»Nein, nein«, er wi der te er has tig und nahm das klei ne 
Mäpp chen, in dem sich die Schlüs sel kar te aus Plas tik be fand. 
»Dan ke«, füg te er noch rasch hin zu.

»Die Auf zü ge sind dort drü ben«, er klär te sie und deu te te 
nach rechts. »Hin ter dem Spie gel.«

Na tür lich, mein te er mur rend zu sich selbst, wäh rend er um 
die Spie gel wand her um ging und vor die Auf zü ge trat. Als sich 
schließ lich eine der Tü ren zi schend vor ihm öff ne te, sah er sein 
ge nerv tes Ge sicht in dem Spie gel an der Rück wand des Auf-
zu ges. Er fuhr schwei gend nach oben. Aus rei ner Ge wohn heit 
sah er nach rechts und links den Flur hin un ter, be vor er aus-
stieg, doch er konn te kei ne Si cher heits ka me ras ent de cken. Das 
be deu te te zwar nicht, dass sie nicht trotz dem da wa ren, aber 
es ver wun der te ihn in ei nem Ho tel wie dem Vesp ers, das auf-
grund sei nes an ge be ri schen Aus se hens und der ho hen Prei se 
zwei fel los ei ni ge wohl ha ben de und be rühm te Gäs te an zog.

Trotz der Kos ten hatt e sich Man fred für eine Sui te ent schie-
den, wo er in Ruhe sei ne Sit zun gen ab hal ten konn te. Wäre er 
aus ei nem an de ren Grund un ter wegs ge we sen, hätt e er sich mit 
ei nem bil li gen Mo tel be gnügt. Er selbst brauch te bloß ein Bett 
und ein – vor zugs wei se sau be res – Ba de zim mer. Doch sei ne 
Klien ten hatt en eine hö he re Mei nung von ihm – und da durch 
auch von sich selbst –, wenn sie ihn in ei ner off en sicht lich kost-
spie li gen Um ge bung auf such ten.
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Man fred be merk te er freut, dass das Wohn zim mer der Sui te 
tat säch lich sehr groß zü gig be mes sen war. Es gab eine Couch, ei-
nen Lehn stuhl, ei nen Fern se her, eine Bar, eine Mi kro wel le und 
ei nen klei nen run den Ess tisch mit zwei Stüh len, die per fekt für 
sei ne Sit zun gen wa ren. Das Schlaf zim mer war so ge müt lich wie 
er hofft, und das Ba de zim mer war mehr als in Ord nung. Es dau-
er te nicht lan ge, bis Man fred sei ne Kla mott en aus ge packt hatt e 
(er hatt e für die ses Wo chen en de aus schließ lich Schwarz ein ge-
packt). An schlie ßend leg te er sei nen Ter min plan, sei ne Ta rot-
Kar ten, den Spie gel und ein Samt kis sen für die Ge gen stän de, 
die sei ne Klien ten für ihn mit brin gen wür den, auf den run den 
Tisch. Er hatt e zwar sel ten Vi sio nen, wenn er Ge gen stän de be-
rühr te, doch ab und zu half es ihm da bei, et was deut li cher zu 
er ken nen.

Man fred ver spür te eine ge wis se Vor freu de beim An blick 
der ver trau ten Ge gen stän de. Per sön li che Sit zun gen mit sei-
nen Klien ten wa ren auf re gend, weil er die Mög lich keit hatt e, 
das Bes te aus sei ner Gabe her aus zu ho len. Aus die sem Grund 
wa ren sie je doch gleich zei tig er mü dend und manch mal so gar 
Furcht einflößend. Er hatt e zwei Sit zun gen für Sams tag vor mit-
tag und drei wei te re für Sams tag nach mitt ag ge plant und wür-
de das sel be auch am Sonn tag wie der ho len, be vor er am Mon-
tag vor mitt ag schließ lich nach Mid night zu rück fah ren woll te.

Doch heu te Abend wür de er sich ent span nen und den Ta-
pe ten wech sel und den un ge wohn ten Lu xus ge nie ßen. Das hier 
war mei len weit von sei nem klei nen Haus in Mid night ent fernt. 
Dort hatt e die Ba de wan ne Lö wen fü ße, und der Dusch kopf 
war erst sehr viel spä ter ein ge baut wor den. Es gab kaum ge nug 
Platz, um sich um die ei ge ne Ach se zu dre hen, wäh rend er in 
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die sem ge flies ten Wun der so gar ein Tänz chen wa gen konn te 
und es mul ti funk tio na le Dusch köp fe und zwei Wasch be cken 
gab. Es wird Zeit, sich zu du schen, um zu zie hen und zu Abend zu 
es sen, dach te er ver gnügt. Er hatt e das kur ze Zu sam men treff en 
mit Oli via Cha rity be reits wie der ver drängt.

Man fred fühl te sich über aus welt män nisch, als er schließ-
lich nach un ten fuhr. Ob wohl er ver mu te te, dass so et was in 
ei nem schi cken Re stau rant nicht ger ne ge se hen wur de, hatt e 
er sei nen E-Re ader mit ge bracht. Er starr te nicht ger ne ins Lee-
re, und au ßer dem war er ge ra de mitt en in ei nem Buch über die 
Fox-Schwes tern, die Be grün de rin nen der Geis ter be schwö rung. 
Sein Mo bil te le fon war eben falls mit da bei.

Die Plät ze für Gäs te, die al lei ne aßen, be fan den sich oft in ei-
ner we ni ger att rak ti ven Ecke des Re stau rants, doch im Ve neto 
war an die sem Abend nicht viel los, so dass Man fred eine huf-
ei sen för mi ge Koje für sich al lei ne hatt e. Sie grenz te mit dem 
Rü cken an eine wei te re Koje, die sich al ler dings in die an de re 
Rich tung öff ne te. Dank der all ge gen wär ti gen Spie gel hatt e er 
ei nen sehr gu ten Blick auf den ge sam ten Raum und auch auf 
sämt li che Gäs te. Nach dem er be stellt hatt e, ge lang te Man fred 
schließ lich zu dem Schluss, dass er bei na he zu viel sah. In sei-
nem schwar zen An zug wirk te er wie eine Krä he auf ei ner Gän-
se blüm chen wie se, denn die an de ren Gäs te tru gen leich te Som-
mer far ben, wie es für Juni an ge mes sen schien.

In dem Spie gel, der hoch oben an der ge gen über lie gen den 
Wand hing, ent deck te er schließ lich eine wei te re Per son, die 
Schwarz trug. Es war eine Frau. Sie saß di rekt hin ter ihm in ei-
ner Koje, zu sam men mit ei ner wei te ren Frau und ei nem Mann. 
Ob wohl Man fred sei nen E-Re ader be reits ak ti viert hatt e, hob 
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er mehr mals den Blick, weil ihm der Kopf und die Schul tern 
der Frau be kannt vor ka men. Nach dem er sie drei- oder viermal 
ge mus tert hatt e, wur de ihm klar, dass es sich wie der um Oli via 
Cha rity han del te. Er hatt e Oli via al ler dings noch nie so her aus-
ge putzt ge se hen, und er war über rascht, wie edel und wun der-
schön sie aus sah.

In Mid night trug Oli via Jeans, T-Shirts und Stie fel und kaum 
Make-up oder Schmuck. Die Au gen der Dal las-Ver si on wa ren 
hin ge gen stark ge schminkt, ihre Haa re wa ren im Na cken zu ei-
ner ma kel lo sen Rol le ein ge dreht, und ihr är mel lo ses, schwar zes 
Kleid glänz te sei dig. Dazu trug sie eine Kett e aus ein an der über-
lap pen den Blätt ern. Man fred nahm an, dass die Kett e aus Jade 
be stand, auch wenn er kei ne Ah nung von Edel stei nen hatt e.

Man fred konn te von sei nem Platz aus nur im mer wie der ei-
nen kur zen Blick auf Oli vias Ge sicht er ha schen, doch ihre bei-
den Be glei ter schie nen ins Ge spräch ver tieft, wes halb er sie un-
ge niert be ob ach ten konn te. Sie wa ren bei de Ende fünf zig oder 
so gar An fang sech zig und auf je den Fall gut er hal ten. Die Haa-
re der Frau wa ren in je dem Fall blond ge färbt, al ler dings so ge-
lun gen, dass sie ei nem nicht gleich ins Auge sta chen. Sie sah 
aus wie eine Ten nis spie le rin. Ihr Schmuck fun kel te auff äl lig.

Der Mann hatt e graue Haa re, die ge pflegt und gut ge schnit-
ten wa ren, und er trug ei nen An zug, der ver mut lich sehr teu er 
ge we sen war.

Aber sie spre chen nicht über Ten nis, dach te Man fred bei sich. 
Für ei nen un be darft en Be ob ach ter sah es so aus, als wür den 
sich die bei den an ge regt mit Oli via un ter hal ten, doch Man fred 
war nicht nur von Na tur aus, son dern eben so von Be rufs we-
gen ein schar fer Be ob ach ter. Das Paar lä chel te im mer wie der 
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wis send, zwin ker te sich zu und stieß sich in die Sei te, so dass er 
si cher war, dass die bei den ge ra de in al ler Öff ent lich keit über 
Sex spra chen.

Man fred hatt e ge ra de zu Ende ge ges sen, als die drei ihr Ge-
spräch schließ lich be en de ten. Das Ehe paar ver ließ das Re stau-
rant ge mein sam. Man fred sah, wie die Frau et was aus ih rer win-
zi gen Hand ta sche fisch te und es un auff äl lig in Oli vias Hand 
glei ten ließ. Eine Schlüs sel kar te. Hah, das hät e ich nicht ge dacht, 
staun te er. Er hatt e im mer schon über legt, was es mit sei ner 
mys te riö sen Nach ba rin auf sich hatt e, die eine Woh nung im 
Kel ler des Pfand leih hau ses ge mie tet hatt e.

Man fred hatt e Oli via im Jahr zu vor zur glei chen Zeit ken nen-
ge lernt, zu der er auch Be kannt schaft mit Lem uel Brid ger, Bo-
bos zwei tem Un ter mie ter, ge macht hatt e. Nie mand hatt e ihm 
Nä he res über sei ne Nach barn er zählt, denn in Mid night wur de 
schon aus Prin zip nicht über die an de ren Be woh ner ge tratscht. 
Trotz dem war Man fred mit der Zeit da hin ter ge kom men, dass 
Oli via ei nen mys te riö sen Job hatt e, für den sie im mer wie der 
auf Rei sen ging. Und er hatt e be ob ach tet, dass Oli via manch-
mal in schlech ter Ver fas sung nach Mid night zu rück kehrte. Un-
ter an de rem war ihm auch schon der Ge dan ke ge kom men, dass 
Oli via wo mög lich als Pro sti tu ier te ar bei te te. Doch nach dem er 
sie nä her ken nen ge lernt hatt e, hatt e ihn et was an der Art, wie 
sie sich gab, von die ser Idee ab ge bracht.

Und ob wohl das Abend es sen mit dem äl te ren Paar ganz da-
nach aus ge se hen hatt e, konn te er es im mer noch nicht glau ben. 
Was hat sie vor?, frag te er sich. Er warf ei nen schnel len Blick 
auf die Uhr. Sie ben Mi nu ten spä ter er hob sich Oli via und ver-
ließ das Re stau rant. Sie ging di rekt an ihm vor bei, doch sie hob 
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nicht ein mal eine Au gen braue, um ihm zu zei gen, dass sie ihn 
er kannt hatt e.

Man fred ging etwa drei Mi nu ten spä ter, doch er traf Oli via 
nicht wie er war tet bei den Auf zü gen. Tat säch lich sah er sie den 
gan zen Abend nicht mehr wie der. Am frü hen Mor gen wach te 
er kurz auf, weil es sich so an hör te, als gäbe es ei nen klei nen Tu-
mult im Flur vor sei nem Zim mer im dritt en Stock, doch nach-
dem der Lärm rasch vor bei war, schlief er noch eine wei te re 
Stun de.

Als er et was spä ter aus dem Zim mer trat, um im Coff ee-
Shop des Ho tels zu früh stü cken, karr te die Po li zei ge ra de eine 
Lei che in ei nem Sack aus ei nem Zim mer, das et was nä her an 
den Auf zü gen lag als sei nes.

Ach du Schei ße, was hat Oli via bloß ge tan?, frag te sich Man-
fred in die sem Mo ment.

Er blieb im Tür rah men ste hen, bis die fahr ba re Tra ge im Auf-
zug für die Ho tel be diens te ten ver schwun den war. Als er sich 
schließ lich den Flur hin un ter auf den Weg zu den Gäs te auf zü-
gen mach te, hielt ihn ein Po li zist mit Klemm brett auf und bat 
ihn um sei nen Na men. Man fred sag te ihn, und der Po li zist hak-
te den Na men auf sei ner Lis te ab. »Ei ner mei ner Kol le gen wird 
spä ter mit Ih nen spre chen«, er klär te der Cop. »Sie müs sen im 
Ho tel blei ben, bis Sie be fragt wur den.«

»Ich wer de hier blei ben.« Man fred ver such te, an ge mes sen 
ernst und un schul dig zu klin gen. »Gehe ich recht in der An-
nah me, dass ei ner der Gäs te ver stor ben ist?«

»Zwei. Aber mein Kol le ge wird Ih nen al les er zäh len, was 
Sie wis sen müs sen.«

Man fred trat in den Auf zug, und sei ne Ge dan ken lie fen im 
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Kreis wie ein Hams ter in sei nem Rad. Ihm wur de be wusst, dass 
er kei ne Se kun de lang an ge nom men hatt e, Oli via könn te nichts 
mit der Sa che zu tun ha ben. Ge nau so we nig, wie er da von aus-
ging, dass die Lei che in dem Sack je mand an de res ge we sen sein 
könn te als der Mann oder die Frau, mit de nen Oli via am Abend 
zu vor ge ges sen hatt e.

Als er aus dem Auf zug trat, schien ihm die an sons ten so stoi-
sche, mit Techno-Mu sik be schall te Lob by des Vesp ers voll-
kom men ver än dert. Heu te sah man eine an sehn li che Men ge 
Men schen in den Spie geln, von de nen der Groß teil eine Po li-
zei uni form trug. Man fred seufz te. Er be zwei fel te, dass je mals so 
vie le Po li zis ten im Vesp ers ge we sen wa ren, sei es nun in Uni-
form oder zi vil. Die An ge stell ten wirk ten heu te nicht so schick 
wie sonst, son dern eher ver ängs tigt und auf ge regt zu gleich.

Er ent deck te Oli via in dem son ni gen Früh stücks re stau rant. 
Sie saß an ei nem Tisch für zwei und sah die ses Mal eher wie die 
Frau aus, die er kann te. Heu te trug sie kaum Make-up, eine dün-
ne Blu se und Ka ki ho sen. Man fred wand te ab sicht lich den Blick 
ab (Ich habe diese Frau noch nie ge se hen!), doch als die Kell ne rin 
zu ihm trat, um ihm ei nen Platz zu zu wei sen, rief Oli via ihn mit 
ei nem Kopf ni cken zu sich.

»Ich habe ge ra de eine Freun din ent deckt«, er klär te er der 
Kell ne rin und ließ sich auf den Stuhl ge gen über von Oli via 
sin ken. Sie hatt e ih ren Obstt el ler und den Jo ghurt kaum an ge-
rührt. Wäh rend er sich setz te, be deu te te sie der Kell ne rin, ihr 
fri schen Kaff ee zu brin gen.

»Du mei ne Güte, Man fred!«, mein te Oli via und ver setz te 
ihm ei nen leich ten Klaps auf den Arm. »Ich wuss te gar nicht, 
dass du auch in Dal las bist!«
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»Ja, eben falls«, mein te er ge nau so lei se, so dass ihn ma xi mal 
die Kell ne rin hö ren konn te. »Ich dach te, ich hätt e dich ges tern 
schon ge se hen, aber dann habe ich mir ge sagt: ›Nein, das kann 
un mög lich Oli via sein.‹« Sei ne Stim me klang bei läu fig, aber er 
wuss te, dass sein Ge sicht eine an de re Sprache sprach.

Die Kell ne rin kam mit ei ner fri schen Kan ne Kaff ee, um Oli-
vias Tas se wie der auf zu fül len, und Man fred nutz te die Ge le-
gen heit, um ein gro ßes Früh stück zu be stel len. Er wür de heu te 
noch eine Men ge En er gie brau chen.

Oli via setz te ein erns tes Ge sicht auf und mein te: »Es war 
ein ähn lich selt sa mer Zu fall, als ich ges tern die Dev lins traf. Ich 
glau be, ich habe sie schon seit fünf Jah ren nicht mehr ge se hen. 
Sie ha ben al ler dings so ge wirkt, als wür de es ih nen gut ge hen. 
So nor mal. Ich ver ste he es ein fach nicht.«

Dann wa ren die bei den To ten also wirk lich die Dev lins ge-
we sen.

»Ich ken ne die bei den nicht«, er wi der te Man fred be stimmt 
und viel leicht ein we nig lau ter als not wen dig. »Aber ich habe 
ge se hen, wie eine Lei che weg ge bracht wur de, aus ei nem Zim-
mer et was wei ter den Flur hin un ter. Der Po li zist woll te mir 
nicht sa gen, was ge sche hen ist. Aber es sieht so aus, als wüss-
test du dar über Be scheid?«

»Ja, es ist schreck lich. Stu art … naja, ich will es ei gent lich 
gar nicht laut aus spre chen, aber schein bar ge rie ten Stu art und 
Lucy ges tern Abend in ih rem Zim mer in ei nen Streit, und er 
hat sie um ge bracht. Und an schlie ßend sich selbst.«

Man fred starr te Oli via an. Ihr Ge sicht und ihre Au gen wa ren 
voll kom men aus drucks los. »Oh Gott«, mein te er schließ lich 
über rascht und spür te, wie ihm übel wur de. Er be müh te sich, 
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die Fas sung wied erzu fin den. »Hat denn je mand ge hört, wie sie 
sich stritt en? Das ist ja … schreck lich.«

»Das ist es wirk lich«, stimm te Oli via ihm zu, nach dem sie 
ei nen gro ßen Schluck Kaff ee ge trun ken hatt e. »Ich bin den bei-
den ges tern Abend im Ve neto be geg net, und wir ha ben mit-
ein an der zu Abend ge ges sen. Sie ha ben im mer wie der auf ein-
an der her um ge hackt, aber man che Paa re tun das eben, nicht 
wahr? Sie wa ren schon so lan ge ver hei ra tet. Es ist ein fach un-
glaub lich.«

»Ja, ich kann es auch kaum glau ben«, stimm te Man fred Oli-
via zu und war sich be wusst, dass er viel zu grim mig klang. Er 
be müh te sich er neut, sich et was zu ent span nen. »Also, mal an-
ge nom men, die Po li zei lässt uns ge hen: Was hast du heu te noch 
so vor?«

Oli via lä chel te sanft. »Ich hatt e von An fang an vor, noch eine 
Nacht hier zu ver brin gen, und da bei blei be ich auch. Ich will 
nicht ober fläch lich klin gen, aber ich schät ze, ich wer de shop-
pen ge hen. Das war der Plan für heu te. Und jetzt will ich mich 
ein fach von den bei den ab len ken. Im mer hin kann ich ih nen 
we der hel fen noch et was an der Si tua ti on än dern.« Sie sah auf 
ih ren Kaff ee hin un ter und zuck te mit den Schul tern. »Wenn 
man schon mal in Dal las ist, dann muss man un be dingt zum 
Shop pen in die Gal le ria. Eine Frau braucht nun mal Kla mot-
ten. Und da nach wer de ich mir ei nen Film an se hen und am 
Abend viel leicht in ei nen Co medy-Club ge hen. Ein we nig La-
chen wird mir guttun, nach al lem, was pas siert ist. Willst du 
mit kom men?«

»Tut mir leid, aber ich bin ge schäft lich hier, und ich bin heu-
te und mor gen aus ge bucht.« Er hatt e zwar an bei den Aben den 
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frei, aber er wuss te, dass er die Zeit brau chen wür de, um sich 
zu re ge ne rie ren. Au ßer dem woll te er im Mo ment nicht mit Oli-
via los zie hen.

»Ge schäft lich?« Es klang leich te Un gläu big keit in ih rer Fra-
ge mit.

»Pri va te Sit zun gen.«
Sie mus ter te ihn ernst, als sähe sie ihn ge ra de zum ers ten 

Mal. »Ich hoff e, du staubst or dent lich ab«, mein te sie schließ-
lich.

»Ja, das ist der Plan«, er wi der te er. Im nächs ten Mo ment 
stell te die Kell ne rin sei nen Tel ler vor ihm ab. Man fred war froh 
über die Un ter bre chung. Oli via warf ei nen lä cheln den Blick auf 
sei nen über vol len Tel ler, doch er rea gier te nicht dar auf. Statt-
des sen goss er Si rup über sei nen French Toast und schnitt ihn 
in Stü cke, wo bei er hofft e, dass sein Ap pe tit bald wie der keh ren 
wür de. Er aß viel, wenn er Ein zel sit zun gen hatt e, denn er woll te 
auf kei nen Fall, dass ihm un wohl da bei wur de. Ge ra de schau fel-
te er sich das Es sen re gel recht in den Mund, und es schmeck te 
so gut, dass er mit je dem Bis sen hung ri ger wur de. Oli via trank 
wei ter Kaff ee, und er war froh, dass sie das Ge spräch nicht wei-
ter verfolgte, so dass er in Ruhe es sen konn te. Sie ließ sich ihr 
Früh stück auf ihre Zimm er rech nung schrei ben, nahm ihr Te-
le fon und die Zei tung und woll te sich auf den Weg ma chen.

»Wirst du Lem uel er zäh len, dass wir uns ge troff en ha ben?«, 
frag te Man fred.

Sie schob ge ra de den Stuhl zu rück, doch dann hielt sie inne. 
»War um nicht?«

»Kei ne Ah nung, ich woll te bloß si cher ge hen, dass wir uns 
in die ser Sa che ei nig sind.« Denn wenn es je man den auf die-
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ser Welt gab, vor dem Man fred kein Ge heim nis ha ben woll te, 
dann war es Lem uel.

Ein un ter setz ter Mann in ei nem wei ßen Hemd zog ei nen 
wei te ren Stuhl an den Tisch. Man freds Blick husch te über-
rascht von dem dun kel häu ti gen Ge sicht des Man nes zu Oli-
via. Sie wirk te ein we nig ver wirrt, aber nicht be un ru higt.

»Man fred, ich bin De tect ive Ster ling von der Po li zei von 
Bon net Park.«

»Man fred Ber nardo.« Er schütt el te die Hand des De tec-
tives. »Wol len Sie mit mir re den, oder soll ich mich aus dem 
Staub ma chen?« Er warf ei nen schnel len Blick auf die Uhr. In 
drei ßig Mi nu ten kam sei ne ers te Kli en tin.

»Ich bitt e Sie nur um ein paar Mi nu ten Ih rer Zeit«, er wi-
der te der De tec tive. Er hatt e eine wei che, ver söhn li che Stim me, 
die im schar fen Ge gen satz zu sei nem erns ten Ge sicht stand. 
Oli via nick te den bei den zu und ver schwand, ohne sich noch 
ein mal um zu bli cken.

Na toll, dach te Man fred. Er be müh te sich, off en und un-
schul dig zu wir ken. »Ich habe bald ei nen Ter min«, er klär te er 
so neu tral wie mög lich, als De tec tive Ster ling nicht so fort zu 
spre chen be gann. »Ich bin ge schäft lich hier.«

»Sie ken nen Miss Cha rity?«
»Si cher. Wir woh nen in der glei chen Stadt.«
»Wa ren Sie hier mit ihr ver ab re det?«
»Nein.« Man fred lä chel te. »Wir lau fen uns in Mid night 

schon oft ge nug über den Weg.«
»Sie ha ben ges tern Abend im Ho tel re stau rant ge ges sen?«
»Ja. Ich hatt e eine Re ser vie rung für acht Uhr.«
»Und ha ben Sie Miss Cha rity ge se hen?«
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»Es hat sich her aus ge stellt, dass ich ih ren Hin ter kopf ge-
se hen habe. Ich saß von ihr ab ge wandt, aber in die sem La den 
hier gibt es ja über all Spie gel, und ich dach te mir noch: ›Die 
kommt mir ir gend wie be kannt vor.‹ Aber sie hat sich nicht um-
ge dreht, und ich habe ge le sen. Rich tig er kannt habe ich sie erst 
heu te Mor gen.«

»Was hat sie ge macht?« Der De tec tive senk te den Blick auf 
sei nen No tiz blick, der mit Ge krit zel voll ge schrie ben war, aber 
Man fred war sich si cher, dass er es nicht tat, um die Aus sa gen 
ei nes an de ren zu über prü fen – ei nes Kell ners viel leicht? Oder 
ei nes an de ren Gas tes?

»Ges tern Abend? Sie un ter hielt sich mit ei nem äl te ren Paar. 
Ich habe die bei den noch nie zu vor ge se hen.«

»Aber sie schie nen sich Ih rer Mei nung nach gut zu ver ste-
hen?«

Man fred ver such te nicht, sei ne Über ra schung zu ver ber gen. 
»Nach dem ich dach te, nie man den von ih nen zu ken nen, habe 
ich nicht dar auf ge ach tet«, er klär te er. »Wenn et was Au ßer ge-
wöhn li ches pas siert wäre, wür de ich mich al ler dings dar an er-
in nern. Also wenn je mand zum Bei spiel die Stim me er ho ben 
oder ein Glas um ge wor fen hätt e … ein ech tes Dra ma eben.«

»Mehr ha ben Sie also nicht be merkt? Bloß drei Men schen, 
die zu sam men in ei ner Ni sche sit zen und sich un ter hal ten? 
Aber Sie sa ßen doch wirk lich sehr nah, Rü cken an Rü cken. Ha-
ben Sie denn nichts von dem Ge spräch mit gehört? Oder sind 
Sie viel leicht zu ei nem Er geb nis ge kom men, wie das Ver hält nis 
zwi schen den drei en aus sah?«

»Nein, das ging mich ja al les nichts an.«
»Ein be rühm ter Hell se her wie Sie hat tat säch lich über haupt 
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nichts … wahr ge nom men?« De tec tive Ster ling ließ die Fin ger 
durch die Luft tan zen, um et was Über na tür li ches an zu deu ten. 
Da mit hätt e er viel leicht ei nen Fünf äh ri gen un ter hal ten, doch 
Man fred war kei nes falls dar über amü siert. Ihm war be reits klar 
ge we sen, dass der De tec tive wuss te, wer er war und wo mit er 
sein Geld ver dien te, als die ser an sei nen Tisch ge tre ten war. Er 
war sich al ler dings we ni ger si cher, ob der De tec tive auch nur 
die ge rings te Ah nung hatt e, wo mit Oli via ih ren Le bens un ter-
halt ver dien te. Es wäre wohl ziem lich in ter es sant und amü sant 
ge we sen, ihn dar auf an zu spre chen, aber er wuss te, dass er das 
auf kei nen Fall tun durft e.

Man fred lä chel te nach sich tig (dar in hatt e er eine Men ge 
Übung). »Nein, kei ne ein zi ge Schwin gung«, er wi der te er. 
Dann warf er er neut ei nen Blick auf die Uhr. »Es tut mir leid, 
aber ich muss jetzt ge hen.«

»Ja, si cher, ge hen Sie nur, Mr. Ber nardo. Blei ben Sie über 
Nacht?«

»Ja, heu te und mor gen. Es sei denn, mei ne Plä ne än dern 
sich.«

»War um soll ten sie das tun?«, frag te Ster ling ehr lich neu-
gie rig.

»Mei ne Klien ten kom men viel leicht nicht ger ne in ein Ho-
tel, in dem ge ra de eine po li zei li che Er mitt lung läuft.«

»Bis jetzt deu tet al les auf Mord mit an schlie ßen dem Selbst-
mord des Tä ters hin«, er klär te der De tec tive. »Das zei gen 
auch die Auf zeich nun gen der elek tro ni schen Zu gangs kar te. Es 
gibt bloß ei nen re gis trier ten Ein tritt, als die bei den nach dem 
Abend es sen in ihr Zim mer zu rück ge kehrt sind. Aber wir über-
prü fen na tür lich trotz dem sämt li che Hin wei se.«
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»Na tür lich. Sie müs sen schließ lich bei al lem si cher ge hen«, 
wie der hol te Man fred.

Er war sich ziem lich si cher, dass bloß Zu tritt e mit der Schlüs-
sel kar te im Com pu ter re gis triert wur den. Der Com pu ter zeich-
ne te si cher al ler dings nicht auf, wenn die Tür von in nen ge öff-
net wur de. Also hatt e Oli via die Schlüs sel kar te, die ihr Lucy 
Dev lin ge ge ben hatt e, nicht be nutzt.

»Im mer hin sind wir kei ne Hell se her wie Sie«, mein te De-
tec tive Ster ling mit der sel ben auf ge setzt freund li chen Stim me 
wie vor hin.

»Ja, wäre das nicht prak tisch, wenn es so wäre? Aber ich 
wün sche Ih nen auf alle Fäl le al les Gute für Ihre Er mitt lun gen.« 
Man fred er hob sich.

»Gut, und wenn ich noch mal mit Ih nen spre chen muss …?«
»Dann ru fen Sie mich an.« Man fred gab Ster ling die Num-

mer sei nes Mo bil te le fons, der sie in sein No tiz buch schrieb. 
»Ich ar bei te zwar, aber ich kann si cher ei ni ge Mi nu ten für die 
Po li zei er üb ri gen.« Da mit ver ließ Man fred das Re stau rant und 
fühl te sich mit je dem Schritt, den er sich von dem De tec tive 
fort be weg te, bes ser.

Man fred war froh, dass er et was Zeit hatt e, um sich zu sam-
meln, be vor sei ne ers te Kli en tin ein traf. Er muss te nicht nur 
die an ihm na gen de Un ge wiss heit be züg lich Oli via und dem, 
was sie ge tan oder nicht ge tan hatt e, bei sei te schie ben, son dern 
sich auch auf den Tag vor be rei ten, der vor ihm lag. Die Aus-
sicht, sei ne Gabe ein zu set zen, er füll te ihn mit Auf re gung, aber 
gleich zei tig mit Angst, und das Letz te, was er jetzt brau chen 
konn te, wa ren düs te re Ge dan ken über ein to tes Ehe paar. Er 
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be fürch te te, dass die bei den wo mög lich so gar Kon takt zu ihm 
auf neh men wür den. Und er war sehr dank bar, dass er sie nicht 
per sön lich ken nen ge lernt oder be rührt hatt e, denn das hätt e 
es Stu art und Lucy Dev lin sehr viel leich ter ge macht, Man fred 
aus dem Jen seits auf zu spü ren. Man freds ers te bei den Ter mi-
ne ver lie fen gut. Er konn te Jane Lee mit Si cher heit sa gen, dass 
ihre Groß mutt er mit Ja nes Ver lob tem ein ver stan den war, und 
er konn te Ro bert Her nan dez ei nen Ort nen nen, an dem er nach 
der Gold kett e sei ner Mutt er su chen konn te. Wäh rend der Mit-
tags pau se leg te er sich eine Wei le mit ge schlos se nen Au gen aufs 
Bett, und sein En ergi ele vel stieg wie der.

Auf sei nen Ter min um drei zehn Uhr freu te sich Man fred be-
reits. Er hatt e schon ei ni ge Sit zun gen mit Ra chel Gold thorpe 
hin ter sich. Sie war eine treue Kli en tin, die hier in Bo nett Park 
wohn te. Ein mal hatt e er sie auch schon zu Hau se be sucht. Ra-
chel war Mitt e sech zig und hatt e zwei Töch ter und ei nen Sohn, 
so wie meh re re En kel kin der. Sie lieb te ihre En kel kin der und 
ihre bei den Töch ter, die sie sehr glück lich mach ten. Vor we-
ni ger als zwölf Mo na ten war Ra chel zur Wit we ge wor den, und 
jetzt kam sie zu Man fred, weil sie ih ren Mann schreck lich ver-
miss te. Nicht zu letzt des halb, weil der ver stor be ne Mor ton der 
Ein zi ge war, der mit ih rem Sohn – Le wis – zu recht ge kom men 
war.

Man fred hatt e Ra chels Kin der be reits ken nen ge lernt, wenn 
auch nur kurz. Die Mei nung, die er sich über sie ge bil det hatt e, 
be zog sich haupt säch lich auf die Ge schich ten, die Ra chel ihm 
er zählt hatt e. Ann el le und Ro se an na, die Töch ter (die bei de 
in den spä ten Drei ßi gern wa ren), er schie nen warm her zig und 
pflicht be wusst. Doch Ra chels jüngs tes Kind, Le wis, war off en-
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sicht lich völ lig irre. Sei ner Mom zu fol ge war Le wis seit sei nem 
vier zehn ten Ge burts tag im mer wie der in Schwie rig kei ten ge-
ra ten und häu fig in psych ia tri scher Be hand lung ge we sen. Mitt-
ler wei le war er zwei und drei ßig, un ver hei ra tet und voll kom men 
be ses sen von den Be sitz tü mern sei ner Mutt er. Nach dem er sei-
nen letz ten Job bei ei ner Haus ver wal tung ver lo ren hatt e, war er 
zu rück in Ra chels Pool-Haus ge zo gen. Von dort aus be ob ach-
te te er sei ne Mutt er auf Schritt und Tritt und be schwer te sich 
end los, wenn sie ein mal Geld spen de te oder ihre Kla mott en zur 
Alt klei der samm lung gab.

Heu te woll te Ra chel mit ih rem Mann Mor ton über ihre Pro-
ble me mit Le wis spre chen. Man fred moch te Ra chel, was zum 
Teil auch dar auf zu rück zu füh ren war, dass er gro ßen Er folg da-
mit hatt e, Kon takt zu Mor ton Gold thorpe auf zu neh men, der 
im mer wie der drin gend mit sei ner Frau spre chen woll te. Seit 
Mor ton tot war, wa ren Man freds Sit zun gen mit Ra chel sehr be-
rei chernd und auf re gend ge we sen.

Als er schließ lich vor Kurzem eine Mas sen-E-Mail aus ge-
sandt hatt e, dass er wie der Ter mi ne für pri va te Sit zun gen zu 
ver ge ben hatt e, war Ra chel eine der Ers ten ge we sen, die sich 
ei nen Ter min ge si chert hatt en.

Als Man fred die Tür öff ne te, war er ent setzt, wie er bärm lich 
sei ne Kli en tin aus sah. »Was ist denn mit Ih nen los?«, frag te 
er, be vor ihm be wusst wur de, wie takt los diese Fra ge ge klun-
gen hatt e.

»Ich weiß, ich weiß, ich sehe schreck lich aus«, er wi der te 
Ra chel. »Ich habe ge ra de eine Lun gen ent zün dung hin ter mir.« 
Sie stapft e an ihm vor bei, sah den Tisch und mach te sich auf 
den Weg dort hin. Er konn te sie at men hö ren. Ra chel war über-
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ge wich tig, aber sie war im mer auf ge weckt und vol ler En er gie 
ge we sen. Heu te schie nen al ler dings ihre Kno chen ih ren Kör-
per kaum zu tra gen, und sie hatt e Rin ge un ter den Au gen. »Und 
vor hin habe ich in der Lob by auch noch mei ne Hand ta sche 
fal len ge las sen. Der ge sam te In halt lag über all ver streut. Man 
muss te mir hel fen, mei ne Sa chen zu sam men zu sam meln.«

»Ra chel, soll ten Sie über haupt hier sein?«, frag te Man fred 
und brach da mit eine sei ner ei ge nen Re geln. Er kom men tier te 
das Er schei nungs bild ei nes Klien ten nor ma ler wei se aus Prin-
zip nicht, we der po si tiv noch ne ga tiv.

Ra chel rang sich ein Lä cheln ab und klopft e Man fred auf 
die Schul ter. »Ich füh le mich schon viel bes ser. Heu te habe 
ich zum ers ten Mal seit drei Wo chen das Haus ver las sen. Am 
Vor mitt ag war ich beim Fri seur, und nun bin ich hier bei Ih-
nen. Jun ge, es fühlt sich gut an, mal raus zu kom men!« Sie strich 
über ihre grau  me lier ten Haa re, die wie im mer zu sorg sa men 
Lo cken ge dreht wa ren. Auf ih rem T-Shirt stand: »Die bes te 
Oma der Welt.«

»Wer hat Ih nen das T-Shirt ge schenkt?«, frag te Man fred, 
da er wuss te, dass es sie freu te, wenn ihm sol che Din ge auf e-
len. Er ver such te, nicht so be sorgt zu wir ken, wie er sich fühl te.

Ra chel sank off en sicht lich er leich tert in den Stuhl. Sie zog 
eine wie der be füll bare schwar ze Fla sche aus ih rer Hand ta sche 
und stell te sie in ih rer Reich weite auf den Tisch. »An nel les Kin-
der. Und Ro se an nas Zwil lin ge ha ben mir diese Was ser fla sche 
zum Mutt er tag ge schenkt«, er klär te sie stolz. »Es ist so viel 
bes ser für die Um welt, als je des Mal eine neue Plas tik fla sche 
zu be nut zen, nicht wahr?«

»Sind Sie si cher, dass Sie heu te fit ge nug für eine Sit zung 
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sind?«, frag te Man fred. Er woll te nicht wei ter boh ren, aber er 
war mehr als be sorgt.

»Ich freue mich schon seit Wo chen dar auf«, er wi der te sie 
be stimmt. »Fan gen wir an. Ich brau che et was Gu tes in mei-
nem Le ben – sonst ist Le wis noch mein Tod. Habe ich Ih nen 
er zählt, dass er ins Pool-Haus ge zo gen ist?« Sie nahm ei nen 
gro ßen Schluck aus ih rer schwar zen Fla sche und seufz te. Dann 
ver schloss sie die Fla sche und streck te ihre flei schi gen Arme 
aus. »Ich bin be reit.«

Man fred ließ sich ihr ge gen über nie der und griff über den 
Tisch, um ihre Hän de in sei ne zu neh men. Sei ne Klien ten hat-
ten un ter schied li che Vor lie ben. Die ei nen woll ten Ta rot-Kar-
ten, die an de ren den Spie gel, und wie der an de re nah men An-
den ken an ge lieb te Men schen mit, die Man fred in der Hand 
hal ten soll te. Ra chel da ge gen woll te be rührt wer den. Er um-
fass te ihre kal ten Hän de mit sei nen war men Fin gern, senk te 
den Kopf und schloss die Au gen.

»Mor ton Gold thorpe, Ehe mann von Ra chel, ich rufe dich«, 
mein te er. »Ra chel braucht dich.«

»Oh Gott«, hauch te sie. »Na tür lich brau che ich ihn. Die ser 
Le wis! Er hat mir doch wirk lich er klärt, er wür de die Ver ant-
wor tung für mei nen Schmuck über neh men. Die Ver ant wor-
tung über neh men! Als hätt e ich Al zh ei mer! Ich muss te ihn vor 
ihm ver ste cken.«

Man fred hör te sie nur noch von Wei tem. Er war zu be schäf-
tigt da mit, sich Mor ton zu öff nen. Aber er war er leich tert, dass 
Ra chel ih ren Schmuck ver steckt hatt e. Ob wohl sie sich ge nau-
so klei de te und an zog wie sämt li che an de ren Groß mütt er, die 
man je den Tag im Su per markt traf, war Ra chel über aus reich. 
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In dem einsam gelegenen Städtchen Midnight, Texas, bleibt jeder Bewohner gerne für sich.
Doch selbst an diesem Ort der Geheimnisse ist Olivia Charity ein Rätsel. Sie lebt bei dem
Vampir Lemuel – doch was sie tut, weiß niemand. Nur eines ist sicher: Sie ist wunderschön und
gefährlich. Wie sehr, das findet ausgerechnet Manfred, ein gefragtes Medium, heraus, als er
Olivia bei einem Auftrag in Dallas begegnet. Drei Tote später muss er sich fragen, wem er in
Midnight trauen und wen er fürchten muss …
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